[bookmark: _Hlk125624156][bookmark: _bookmark14][bookmark: _bookmark13][bookmark: _bookmark12][bookmark: _bookmark11][bookmark: _bookmark10][bookmark: _bookmark9][bookmark: _bookmark8][bookmark: _bookmark7][bookmark: _bookmark6][bookmark: _bookmark0][bookmark: _bookmark1][bookmark: _bookmark2][bookmark: _bookmark3][bookmark: _bookmark4][bookmark: _bookmark5][image: ]1



DAS GEBET
RICHTIGER WEG
CHRIS OYAKHILOME






LoveWorld Publikationen


Beten auf die richtige Art ISBN- 978-37866-0-1

Copyright © 2004 LoveWorld Publications

Alle Rechte nach internationalem Urheberrecht vorbehalten. Der Inhalt und/oder das Cover dürfen weder ganz noch teilweise in irgendeiner Form ohne die ausdrückliche schriftliche Genehmigung von LoveWorldPublications	vervielfältigt werden.

Alle Bibelzitate sind, wenn nicht anders angegeben, der King James Version der Bibel entnommen.

BELIEVERS' LOVEWORLD INC.
auch bekannt als Christ Embassy

VEREINIGTES KÖNIGREICH:
Christ Embassy Int'l Office 363 Springfield Road Chelmsford
Essex, CM2 6AW Tel:+44 1245 490 234

NIGERIA:
P.O. Box 13563 Ikeja, Lagos.
Tel:+234-802 3324 188,
+234-805 2464 131,
+234-1-892 5724



USA:
Christ Embassy USA, 7425 Forbes BLVD
Suite 205 Lanham,
MD 20706
Tel:+1-301-860 0703

SÜDAFRIKA:
Cnr. Harley und Hendrik Veword Randburg, Gauteng.
Südafrika.
Tel: +27-72-241 7332


KANADA :
2304,Sheppard Avenue West Toronto M9M 1M1 Tel/Fax:+1-416-746 5080

E-Mail: cec@christembassy.org Website: www.christembassy.org






INHALTSVERZEICHNIS










EINFÜHRUNG5
KAPITEL EINS9
DIE RICHTIGE PERSPEKTIVE AUF DAS GEBET
KAPITEL ZWEI21
DAS GEBET IM NEUEN TESTAMENT VERSTEHEN
KAPITEL DREI29
BETEN IM NAMEN JESU
KAPITEL VIER45
DAS "ECHTE" GEBET DES LORDS
KAPITEL FÜNF65
EIN MUSTERGRABEL
BETEN AUF DIE RICHTIGE ART6


EINFÜHRUNG




Ich las einmal eine interessante Geschichte über
Charles Grandison Finney. Es hieß, dass er seit einiger Zeit an einer Gemeindeversammlung teilgenommen hatte und sein Herz nicht an Christus übergeben wollte. Er wollte während der Gebetszeiten nicht einmal ein Wort des Gebets sprechen.
Als er in einem dieser Treffen war, fragte ihn jemand: "Warum betest du nicht, Charles?"
"Ich werde nicht beten, weil ich schon so lange an diesem Treffen teilnehme und so wie ich das sehe, scheint ihr keine Antworten zu bekommen", erwiderte er.
BETEN AUF DIE RICHTIGE ART
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Als er später wiedergeboren und mit dem Heiligen Geist erfüllt wurde, fand er heraus, warum diese Leute keine Antworten auf ihre Gebete bekamen - sie beteten auf die falsche Weise!
Finney machte diese Beobachtung vor fast einem Jahrhundert, aber es ist traurig, dass sich viele in der Kirche heute immer noch in demselben Dilemma befinden. Viele vom Heiligen Geist erfüllte, redegewandte und bibeltreue Gläubige leben frustriert, weil sie keine Antworten auf ihre Gebete erhalten. Manche werden dir ehrlich sagen, dass sie nicht wirklich wissen, wofür sie beten sollen und wie.
Für viele dieser Menschen ist das Gebet nur ein Teil ihrer Religion. Sie glauben, dass sie beten müssen, weil Gott es von ihnen verlangt, aber sie wissen nicht einmal, warum sie beten. Sie beten, ohne zu wissen, was sie sagen sollen und ob sie eine Antwort erwarten können. Aber Gottes Plan ist es, unsere Gebete zu beantworten.
Es gibt jedoch unzählige Fragen zu diesem wichtigen Thema des Gebets, die in den Köpfen vieler Menschen auftauchen. Es scheint, als gäbe es ebenso viele


Fragen zu diesem Thema, wie es Menschen gibt.
"Warum werden meine Gebete nicht erhört, wenn Bruder So-und-so immer alles zu bekommen scheint, worum er Gott bittet?"
"Wie bete ich in verschiedenen Situationen und unter verschiedenen Umständen?"
"Was ist mit dem Vaterunser?"
"Warum muss ich überhaupt beten? Gott kennt meine Bedürfnisse und kann sie doch auch ohne mein Beten erfüllen, oder?"
Manche stellen sogar die grundlegendste Frage: "WAS IST GEBET?"
Gottes Wort ist jedoch sehr klar in dieser Frage und lehrt uns alles, was wir wissen müssen, um richtig zu beten und Ergebnisse zu erzielen. Das Problem mit den vielen, die beten und keine Antwort auf ihre Gebete bekommen, ist, dass sie falsch beten, weil sie nicht wissen, was das Wort Gottes über das Gebet sagt!
Es gibt einen richtigen Weg zu beten; und eines der Privilegien des Heiligen Geistes ist, dass er unser Lehrer wird, der uns von Gottes


Sprich, wie man es richtig macht.
Im Laufe der Jahre hat mich der Heilige Geist mehrmals dazu angeleitet, über das Thema Gebet zu lehren, und einige der reichen Informationen und Offenbarungen, die durch diese Lehren freigesetzt wurden, haben die Grundlage für dieses Buch gebildet. Ich ermutige dich, beim Lesen deinen Verstand und dein Herz zu öffnen und dich von Gottes Wort und seinem Geist unterweisen, korrigieren und lehren zu lassen, wie man richtig betet.


DIE RICHTIGE PERSPEKTIVE 	AUF DAS 	GEBET
KAPITEL 1








Viele Menschen fragen sich, warum ihre Gebete
nicht erhört werden und die Dinge für sie nicht richtig laufen. Deshalb ist das Gebet ein so wichtiges Thema und wir müssen wissen, wie wir es richtig machen.
Der erste Gedanke, der sich in deinem Kopf festsetzen muss, damit du effektiv beten kannst, ist dieser: Gott will deine Gebete hören und erhören. Wenn er es anders geplant hätte, hätte er dich nie zum Beten aufgefordert. Deshalb hat er gesagt,
"Wenn mein Volk, das genannt wird


bei meinem Namen, sich demütigen und beten und mein Angesicht suchen und sich von ihren bösen Wegen abwenden, dann werde ich vom Himmel her hören und ihre Sünde vergeben und ihr Land heilen."
(2. Chronik 7,14).

Betrachte den Herrn Jesus: Er erhielt immer Antworten auf seine Gebete. Er hat nicht ein einziges Mal vergeblich gebetet. Wenn wir beten, sollten wir nicht erwarten, weniger zu bekommen als er. Das liegt daran, dass er uns die Vollmacht gegeben hat, seinen Namen zu benutzen. Wenn wir in seinem Namen sprechen, ist das genauso autoritativ und effektiv wie Jesus selbst, der zum Vater spricht.
Leider wissen das zu viele Christen nicht, weil sie nicht genug Zeit damit verbringen, das Wort Gottes zu studieren. Deshalb haben sie keine persönliche Beziehung zu Gott.
Wir müssen Gott als unseren Vater und unseren Freund kennenlernen; einen, der nicht weit weg ist und dem wir vertrauen können.


Wenn Gott für dich ein Fremder ist, kannst du ihm nicht vertrauen; das ist der Grund für Zweifel. Aber wenn du ihn kennst, wirst du an ihn glauben, und wenn du an ihn glaubst, wirst du ihm vertrauen.

GOTT IST EHER BEREIT, DIR ZU GEBEN, ALS DU BEREIT BIST, ZU EMPFANGEN

"Und es geschah, als er in einer Stadt war, siehe, da war ein Mann voll Aussatz; der fiel, als er Jesus sah, auf sein Angesicht und flehte ihn an und sprach: Herr, wenn du willst, kannst du mich reinigen."
(Lukas 5,12).

Beachte, dass dieser Mann die Macht Gottes nicht in Frage gestellt hat. Er wusste, dass Gott die Macht hatte, ihn zu heilen. Als Aussätziger hatte er von Jesus, dem Heiler, gehört, also stellte er seine Macht, ihn von seinem Aussatz zu heilen, nicht in Frage. Sein einziges Problem war, dass er nicht wusste, ob Jesus dazu bereit sein würde. Mit anderen Worten: Er wusste, dass Jesus


konnte, wusste aber nicht, ob er es tun würde.
Es gibt viele Menschen, denen es so geht. Sie wissen, dass Gott es kann, aber sie sind sich nicht sicher, ob er es will. Sie wissen nicht, was sein Wille ist. Sie sind diejenigen, die sagen: "Ich weiß nicht, ob es Gottes Wille ist, mich zu heilen", also rennen sie zum Arzt, um Hilfe zu bekommen. Wenn es nicht Gottes Wille ist, dich zu heilen, und du zum Arzt gehst, um geheilt zu werden, begehst du eine Sünde, wenn du versuchst, etwas zu bekommen (in diesem Fall Heilung), das nicht Gottes Wille ist!
Wenn es um geistliche Dinge geht, sind wir oft schnell dabei zu sagen, dass wir Gottes Willen nicht kennen, während wir gleichzeitig ein Verlangen nach guten Dingen zeigen.
In Philipper 2,13 steht: "Denn Gott ist es, der in euch wirkt, dass ihr wollt und tut, was er will." Dieser Wunsch nach guten Dingen ist ein Spiegelbild von Gottes Wunsch in uns. Kein Vater will, dass seine Kinder die gleichen Probleme durchmachen wie er selbst. Wenn du ein guter Vater bist, wirst du nicht wollen, dass deine Kinder solche Probleme haben.


du hattest. Du arbeitest hart, damit sie nicht leiden müssen.
Du kannst nicht besser sein als Gott, wenn es darum geht, sich um deine Familie zu kümmern. Wenn du bereit bist, mehr Gutes für deine Familie zu tun als er, dann ist er nicht qualifiziert, der zu sein, den wir ihn nennen. Aber wenn Gott Gott ist und der ist, von dem sein Wort sagt, dass er es ist, dann ist er besser als der beste Daddy der Welt. Gott ist mehr bereit, dich zu versorgen, als du jemals bereit sein könntest, Versorgung zu empfangen. Er möchte dich segnen und dir mehr Gutes geben, als du bereit bist, es zu empfangen. Deshalb hat Jesus gesagt, dass du keine eitlen Wiederholungen machen sollst, wenn du betest. Es spielt keine Rolle, was du brauchst, du musst diese Idee begreifen und sie in dein Gebetsleben einfließen lassen.
Der aussätzige Mann wusste, dass Jesus der Heiler war und dass er ihn heilen konnte, aber er war sich nicht sicher, ob er es wollte. Das ist derselbe Grund, warum viele Menschen heute keine Wunder in ihrem Leben erfahren. Sie sind sich nicht sicher, ob Gott bereit ist, etwas für sie zu tun. Das ist derselbe Grund, warum manche sogar glauben, dass Gott ihnen eine Krankheit auferlegt hat, um sie demütig zu machen und sie von einem anderen Problem abzuhalten.
BETEN AUF DIE RICHTIGE ART
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Gott braucht die Ausrüstung des Teufels nicht, um seine Kinder zu erziehen! Warum sollte er die Werkzeuge Satans als Instrumente der Gerechtigkeit benutzen, nachdem er uns gesagt hat, dass er ein Mörder und der Vater der Lüge ist? Wenn Gott dir Krankheit auferlegt hat, um dich zu demütigen, und du Drogen genommen hast, um Gott das Werkzeug für deine geforderte Demut wegzunehmen, bedeutet das unweigerlich, dass du und Satan im selben Lager sind und gegen Gott lügen!
Aber wir sind die Generation, die den Willen Gottes nicht in Frage stellt, denn wir haben Gott als unseren Vater akzeptiert.
Der Aussätzige sagte: "Herr, wenn du es willst, kannst du mich rein machen." Niemand war bereit, ihn wegen seiner schrecklichen Krankheit zu berühren, aber Jesus berührte ihn, um ihm zu zeigen, wie bereit er war, ihn zu heilen. In der Bibel heißt es: "Und er (Jesus) streckte seine Hand aus, rührte ihn an und sprach: Ich will: Du sollst rein werden. Und alsbald wich der Aussatz von ihm" (Lukas 5,13). Diese Aussage: "Ich will, du sollst rein werden", beseitigt für alle Zeiten und Generationen alle Fragen und Zweifel an Gottes Bereitschaft zu heilen.


ERWARTE ANTWORTEN, WENN DU BETEST

Manche Menschen machen sich nicht die Mühe zu beten, denn selbst wenn sie es tun, erwarten sie keine Antwort. Wenn du keine Beziehung zu Gott durch Jesus Christus hast, d.h. nicht wiedergeboren bist, solltest du keine Antworten erwarten, denn er würde dich nicht einmal erhören. Wenn du jedoch ein Kind Gottes bist, hast du ein Recht darauf, Antworten zu erwarten, wenn du betest. Um diese Antworten zu erhalten, musst du jedoch gemäß Gottes Wort beten, das im Neuen Testament über das Gebet offenbart wurde.
Gott lädt uns zum Beten ein; er hat keine Probleme mit unseren Gebeten. Manche Menschen denken, dass sie Gott nicht mit ihren Gebeten belästigen sollten, weil er bereits eine Menge Probleme zu lösen hat. Sie denken, dass Gott bei so vielen Menschen, die ihn gleichzeitig anrufen, verwirrt werden könnte, und um seine Probleme nicht noch zu vergrößern, beschließen sie, nicht zu ihm zu beten. Denke nicht so über Gott. Er wird durch unsere Gebete nicht verwirrt. Frag dich nicht, wie er hören kann, wenn so viele Menschen gleichzeitig zu ihm beten.


Denk daran, dass er Gott ist! Bei ihm ist nichts unmöglich.
Wenn du betest, hört Gott zu, weil du sein Kind bist und nach seinem Willen betest. Während er dir zuhört, berücksichtigt er dein Gebet nicht im Vergleich zu dem einer anderen Person. Er hält dir nichts vor, nur weil eine andere Person um dasselbe gebeten hat wie du. Er steht mit dir auf einer persönlichen Ebene in Beziehung.
Gott zieht nicht eines seiner Kinder einem anderen vor; er geht mit dir um, als wärst du der einzige Mensch auf der ganzen Welt. Ist dir jemals in den Sinn gekommen, dass Jesus auch dann für dich gestorben wäre, wenn du der einzige Mensch auf der ganzen Welt wärst? Das sollte dir zeigen, wie persönlich Gott mit dir ist. Er sagte: "...bittet, so werdet ihr empfangen, auf dass eure Freude vollkommen sei" (Johannes 16,24). Das ist Gottes Wort an dich: Wenn du ihn bittest, wirst du empfangen!
Die Menschen werden oft zum Beten ermutigt, aber oft wissen sie nicht, wie sie es tun sollen. Es ist eine Sache, jemandem zu sagen, dass er beten soll, aber es ist eine andere Sache, ihm zu sagen, wie er beten soll.


so, dass sie die gewünschten Ergebnisse erzielen und die nötige Wirkung erzielen können.

GOTT MAG ES GESAGT HABEN, ABER DU KANNST ES IMMER NOCH ÄNDERN!

Durch Gebete können wir die Umstände beeinflussen. Gott hat uns in seinem Wort gezeigt, dass wir alles ändern können, auch Dinge, die göttlich bestimmt sind. Das mag für dich unglaublich klingen, aber es steht in der Bibel! Gott hat vielleicht gesagt, dass du es so haben wirst, aber wenn du merkst, dass du es nicht so haben willst, kannst du es ändern. Es ist erstaunlich, aber wahr. Der einzige Grund, warum dir etwas so passieren kann, wie Gott es gesagt hat, ist, wenn:
[image: ]      I. Du willst, dass es passiert
[image: ]      II. Du weißt nicht, dass es passieren wird
[image: ]      III. Du weißt, dass es passieren wird, aber du weißt nicht, was du tun kannst, um es zu ändern
[image: ]      IV. Du tust nicht, was du tun solltest, obwohl du weißt, dass es passieren wird.


Gott lenkt unser Leben nicht so, wie wir denken, dass er es tut. Wann immer er etwas tun will, das niemand ändern kann, erfährt niemand davon, bis es getan ist. Mose sagte, dass die Dinge, die offenbart werden, uns und unseren Kindern gehören, aber die Dinge, die nicht offenbart werden, gehören Gott (Deuteronomium 29:29). Wenn er also nicht will, dass Menschen darauf Einfluss nehmen, und wenn es keinen menschlichen Einfluss geben kann, dann offenbart er es nicht! Aber wenn er es dir offenbart, sagt er dir, dass du es ändern kannst, wenn du es willst! Und du kannst es nur ändern, wenn du betest, und zwar auf die richtige Weise!
In der Heiligen Schrift gibt es mehrere Berichte über Menschen, die Gott von seinem Vorsatz abbrachten. Einer dieser Berichte steht in Exodus 32,7-14, wo wir lesen, wie Mose zwischen Gott und den Kindern Israels stand. Gott hatte beschlossen, sie wegen ihrer Rebellion und Hartnäckigkeit zu vernichten und eine neue Generation aus Mose zu erziehen, aber Mose setzte sich bei Gott durch und verhinderte, dass er tat, was er vorhatte.
Ein weiteres Beispiel finden wir in 2. Könige 20, wo


ein Mann änderte den Verlauf eines Ereignisses, das von Gott angeordnet worden war. König Hiskia war todkrank, und eines Tages kam der Prophet Jesaja in sein Zimmer und verkündete: "... So spricht der Herr: Bringe dein Haus in Ordnung; denn du wirst sterben und nicht leben" (2. Könige 20,1).
Das war zweifellos das Wort und die Meinung Gottes zu Hiskias Situation. Niemand anderes als Gott selbst hatte ihn zum Tode verurteilt, und es schien keinen Ausweg zu geben. Doch im nächsten Vers lesen wir, dass "er sein Angesicht zur Mauer wandte und zum Herrn betete" (2. Könige 20,2).
König Hiskia bat Gott um Hilfe, und in der Bibel heißt es: "Und es geschah, als Jesaja hinausging in den mittleren Hof, da geschah das Wort des Herrn zu ihm und sprach: Kehre um und sprich zu Hiskia, dem Hauptmann meines Volkes: So spricht der Herr, der Gott deines Vaters David: Ich habe dein Gebet gehört und deine Tränen gesehen; siehe, ich will dich heilen; am dritten Tage sollst du hinaufziehen in das Haus des Herrn. Und ich will deine Tage verlängern auf fünfzehn Jahre und will dich und diese Stadt aus der Hand des Herrn erretten.


des Königs von Assyrien; und ich will diese Stadt um meinetwillen und um meines Knechtes David willen verteidigen. Und Jesaja sprach: Nehmt einen Klumpen Feigen. Und sie nahmen und legten es auf das Geschwür, und er erholte sich" (2. Könige 20:4- 7). Das war die Wende in einer hoffnungslosen Situation!


DAS GEBET IM NEUEN TESTAMENT VERSTEHEN
KAPITEL 2








Für den Gläubigen des Neuen Testaments ist das Gebet nicht nur ein Mittel der religiösen Kommunikation mit
Gott; es ist eine Gemeinschaft. Manche Menschen beten, weil sie so erzogen wurden, dass sie glauben, es sei eine religiöse Pflicht, die sie erfüllen müssen. Der Herr Jesus sagte zwar: "...der Mensch SOLL allezeit beten und nicht verzagen" (Lukas 18,1) und ließ uns wissen, dass das Gebet für jeden Gläubigen eine geistliche Pflicht ist. Aber das ist nicht alles, was Gott mit dem Gebet vorhat.
In Lukas 18,1 sagt der Meister, dass wir beten sollen. Wir wissen also, dass einer der Gründe, warum wir beten, der ist, dass der Herr Jesus gesagt hat, wir sollen beten. Darüber hinaus müssen wir aber auch das Thema des Gebets verstehen;


die Dinge, über die man beten sollte und wie man über sie betet. Beten ist mehr als nur ein Gespräch mit Gott.
Viele Menschen beten und viele tun es nicht, aber unter
Die vielen, die beten, bekommen keine Antwort auf ihre Gebete, weil sie ohne Verständnis beten.
Wir müssen verstehen, dass wir, wenn wir beten, Kontakt mit der göttlichen Essenz in uns aufnehmen. Dieser Kontakt stärkt unsere Beziehung zu Gott. Das Gebet ist ein sicherer Weg, um sich auf Gott einzuschwören und sich an seiner Gegenwart zu berauschen.
Das Gebet hat auch seinen Platz, wenn es darum geht, Gottes Wort in unserem Leben zu verwirklichen. Es gibt bestimmte Dinge, die in Gottes Wort für uns vorgesehen sind, aber wir müssen mehr tun, als nur zu bekennen, um sie zu besitzen. Jemand kann sagen: "Ich bin voll des Geistes der Weisheit und der Offenbarung", aber das kommt nicht allein durch das Bekenntnis, sonst hätte Paulus nicht für die Gemeinde in Ephesus gebetet, dass Gott ihnen den Geist der Weisheit und der Offenbarung in der Erkenntnis seiner selbst schenkt (Epheser 1,17). Du musst dafür beten, dass dieses Wort in deinem Leben Wurzeln schlägt.

25

DU KANNST ALLES DURCH GEBET VERÄNDERN!

Erinnere dich daran, dass der Herr Jesus in Lukas 18,1 sagte, dass wir immer beten und nicht aufgeben sollen. Durch Gebete können wir tatsächlich etwas verändern. Wir können den Verlauf unseres Lebens und unserer Umstände ändern. Wir können Dinge in unserem Zuhause, in unserem Job, in unseren Finanzen und in unserem Körper verändern. Wir können sogar Dinge im Leben anderer Menschen verändern, Dinge in unseren Schulen, unseren Städten, unserem Land und der Welt! Deshalb ist es so wichtig, dass wir lernen und verstehen, wie wir effektiv beten können. In Matthäus 17,20 sagt Jesus,

"...Wahrlich, ich sage euch: Wenn ihr Glauben habt wie ein Senfkorn, so werdet ihr zu diesem Berg sagen: Zieh weg an jenen Ort, und er wird wegziehen, und nichts wird euch unmöglich sein."
(Matthäus 17,20).

Ich mag es, wenn Jesus so spricht. Es gibt mir



der Grund, hoffnungsvoll zu sein und zu glauben, dass alles, absolut alles, möglich ist! Ein Mann hatte seinen geisteskranken Sohn zu den Jüngern Jesu gebracht, damit sie den Teufel aus ihm austreiben. Die Jünger versuchten es und konnten es nicht, also brachte er seinen Jungen zu Jesus, der dann den Teufel aus dem Jungen austrieb.
Die Jünger fragten den Meister später, warum sie den Teufel nicht austreiben konnten, und er antwortete ihnen: "Wegen eures Unglaubens." Dann fügte er hinzu: "Wenn ihr Glauben habt wie ein Senfkorn, so werdet ihr zu diesem Berg sagen: Zieh weg an jenen Ort, und er wird wegziehen, und nichts wird euch unmöglich sein" (Matthäus 17,20).
Ein Senfkorn ist so klein, dass es herunterfällt, wenn du mehrere davon in deine Handfläche legst und nur leicht pustest. Jesus sagte, wenn du einen Glauben hast, der so klein ist wie ein Senfkorn, wirst du zu einem Berg sagen, er soll sich von hier nach dort bewegen, und er wird es tun! Dann sagte er: "NICHTS WIRD FÜR DICH UNMÖGLICH SEIN!"
Wenn Er gesagt hätte, dass nichts unmöglich ist
BETEN AUF DIE RICHTIGE ART
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Für Gott ist nichts unmöglich, damit hätte man leicht einverstanden sein können; das sollte jeder wissen. Aber er sagte, dass euch nichts unmöglich sein wird.
Jesus sagte auch in Markus 9,23: "...alle Dinge sind möglich für den, der glaubt." Die große Frage ist also: Glaubst du, und was glaubst du? Wenn du Gottes Wort glaubst und es in deinem Gebetsleben umsetzt, dann ist alles möglich!

SPRICH NICHT NUR "GEBETE", SONDERN BETE AUS DEINEM HERZEN!

An vielen Familienaltären kommen sie zusammen, um ihre Gebete zu "sprechen", aber in dieser Dispensation der Kirche, in der wir wiedergeboren und mit dem Heiligen Geist erfüllt wurden, "sprechen" wir unsere Gebete nicht, sondern wir beten!
Gottes Wort lehrt uns nicht, unsere Gebete zu sprechen, sondern befiehlt uns zu beten. Es gibt einen Unterschied zwischen dem Beten und dem Sprechen von Gebeten. Viele Menschen haben Gebetsbücher, aus denen sie jeden Tag ein Gebet aufsagen. Sie rezitieren sogar das "Vaterunser".


(wir werden uns das in Kapitel 4 genauer ansehen) aus ihren kleinen Gebetsbüchern. Es ist wichtig, dass das Gebet von Herzen kommt, auch wenn du es abliest oder aufsagst.
Gott hat uns nicht zu einer Religion berufen; das Christentum ist keine der Weltreligionen. Das Christentum ist das pulsierende Leben des auferstandenen Christus in Geist, Seele und Körper eines Menschen. Es ist das göttliche Leben Gottes, das einem menschlichen Geist hier auf der Erde vermittelt wird. Es ist das Leben Gottes, das in einem Menschen wirkt. Der Christ sucht nicht nach Gott, weil er ihn bereits gefunden hat. Er versucht nicht, Gott zu erreichen, weil er ihm bereits begegnet ist, und er versucht nicht, Gott zu besänftigen, weil er bereits Frieden mit ihm hat.

JESUS IST KEIN VERMITTLER ZWISCHEN UNS UND GOTT

Das Buch Hebräer lässt uns wissen, dass Jesus unser großer Hohepriester vor dem Vater ist (Hebräer 2,17; 3,1; 4,14; 8,1; 9,11). Er ist auch unser Beistand (1. Johannes 2,1). Sein Dienst als unser großer Hohepriester


und Fürsprecher beinhaltet jedoch nicht, dass er für uns zum Vater betet.
Ich habe viele Leute sagen hören, dass Jesus Christus zwischen dem Vater und uns steht, aber die Bibel lehrt, dass Jesus Christus der Vermittler zwischen Gott und den Menschen ist, nicht zwischen Gott und der Kirche. Er steht also zwischen Gott und den Sündern, nicht zwischen Gott und seiner Kirche.
In 1. Timotheus 2,5-6 sagt Paulus: "Denn es ist ein Gott und ein Mittler zwischen Gott und den Menschen, der Mensch Christus Jesus, der sich selbst als Lösegeld für alle gegeben hat, damit sie zur rechten Zeit Zeugnis ablegen." Hier geht es um die ganze Welt und Gott, und darum, dass jemand zwischen ihnen steht. Jesus ist der Erlöser für die Menschen, der Vermittler und Vermittler. Aber für uns, die wir wiedergeboren sind, ist er nicht unser Vermittler, weil wir keinen Vermittler mehr brauchen.
Jesus ist zwar unser Erlöser, weil er uns wieder für gut befunden und gerettet hat, aber da er uns zu sich geholt hat und mit ihm zur Rechten des Vaters sitzt, brauchen wir ihn nicht, um zwischen uns zu vermitteln.


und dem Vater nicht mehr. Wir sind dazu gebracht worden, direkt in der Gegenwart des Vaters zu leben. Deshalb wäre es absolut falsch und unwirksam, wenn wir durch Jesus Christus, unseren Herrn, zum Vater beten würden. Das wird im nächsten Kapitel näher erläutert.


BETEN IM NAMEN JESU
KAPITEL 3









Bevor du wiedergeboren wurdest, war der Name
von Jesus wurde dir gegeben, damit du durch diesen Namen zu Gott kommen und gerettet werden kannst. Jesus sagte: "...Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben; niemand kommt zum Vater denn durch mich" (Johannes 14,6).
Mit anderen Worten: Er sagte: "Komm durch mich zu Gott!" Jetzt hast du seine Einladung angenommen und bist durch ihn zu Gott gekommen. Nachdem du zu Gott gekommen bist und das ewige Leben und die göttliche Natur empfangen hast, bist du eins mit ihm geworden. Du bist ein Bürger des Reiches Gottes geworden.
Jetzt, wo du in seinem Reich bist, hast du seine Art von Leben, du bist bereits zum Vater gekommen


und du kehrst nicht zurück. Du bist einmal durch Christus zum Vater gekommen, und wenn du zu ihm gekommen bist, gehst du nicht mehr hin und her, sondern du bleibst in seiner Gegenwart! Deshalb kannst und solltest du nicht "durch Jesus Christus, unseren Herrn" beten.
Vielleicht hast du in deinem Leben lange Zeit so gebetet, aber das macht es nicht richtig. Du sagst vielleicht sogar, dass es bei dir funktioniert hat. Wahrscheinlich hat es nicht funktioniert und du dachtest, dass es funktioniert, aber selbst wenn es funktioniert hat, warst du damals ein Baby und Gott hat deine Unwissenheit übersehen. Jetzt ist es an der Zeit, erwachsen zu werden!
Was uns aus Gottes Wort im Neuen Testament offenbart wurde, ist das Beten zum Vater im Namen Jesu. Manche Leute verstehen das nicht und haben deshalb Probleme, Antworten auf ihre Gebete zu bekommen. Sie haben so viele unbeantwortete Gebete erlebt, dass sie jegliches Vertrauen in das Beten verloren haben.
Solange du zu Jesus oder durch Jesus betest oder ihn um etwas bittest, werden deine Gebete unbeantwortet bleiben.
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Es gibt einen großen Unterschied zwischen dem Beten durch Jesus und dem Beten in seinem Namen. Durch Jesus zu beten, bedeutet, durch ein Medium zu Gott zu beten, und das ist inakzeptabel, denn das macht ihn zu einem Medium, und er ist kein Medium für den Christen.
Wenn du jedoch im Namen Jesu zum Vater betest, übst du die Vollmacht aus, die er dir gegeben hat, seinen Namen zu benutzen. Das bedeutet, dass du die vollen rechtlichen Befugnisse ausübst, die er dir gegeben hat, um an seiner Stelle und in seinem Namen zu handeln. Wenn du in seinem Namen betest, ist es so, als würde Jesus selbst sprechen und alles reagiert auf dich genauso wie auf Jesus.

EIN NEUER TAG, EIN NEUES VOLK UND EINE NEUE ART ZU BETEN

Jesus sagte in Johannes 16,23: "Und an jenem Tag werdet ihr mich um nichts bitten..." Das bedeutet: "Ihr sollt nicht durch mich oder zu mir beten." Ich weiß, dass es einige Bibelübersetzungen gibt, die diesen Vers so wiedergeben: "Ihr sollt mich nicht fragen", aber das greift zu kurz



weil es nicht in den Kontext passt. Sie hatten Jesus schon vorher viele Fragen gestellt und das ist wahrscheinlich der Grund, warum die Übersetzer dachten, dass er meinte, sie sollten ihm keine Fragen mehr stellen. Aber wenn du weiterliest, wirst du feststellen, dass es nicht um Fragen ging, sondern um das Gebet.
"Und an jenem Tag werdet ihr mich um nichts bitten. Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Was immer ihr den Vater in meinem Namen bitten werdet, er wird es euch geben.
(Johannes 16,23).

Hier lässt uns der Herr Jesus wissen, dass es eine neue Art von Gebet für eine neue Art von Menschen gibt - die Leute aus dem Neuen Testament! Und er sagt uns: "Ihr müsst nicht zu mir beten, denn was immer ihr den Vater in meinem Namen bittet, wird er euch geben."
An diesem neuen Tag beten wir also im Namen Jesu zum Vater. Beachte, dass er nicht gesagt hat: "Ihr sollt durch mich zum Vater beten". Er sagte: "Ihr
BETEN AUF DIE RICHTIGE ART
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soll in meinem Namen zum Vater beten." Wenn du das nächste Mal jemanden beten hörst "durch Jesus Christus, unseren Herrn, Amen", dann wisse, dass dieses Gebet nicht erhört wurde, weil es nicht funktioniert hat!
Im Neuen Testament bitten wir Jesus um nichts, aber wir können ihm sagen, wie sehr wir ihn lieben; wir können ihn anbeten, ihn loben und ihm danken, obwohl wir auch dem Vater im Namen Jesu Christi danken. Wir beten zum Vater im Namen von Jesus und nicht zum Herrn Jesus selbst.
Oft beten Menschen, ohne darüber nachzudenken oder auf das zu hören, was sie sagen. Sie sagen zum Beispiel: "Lieber Herr Jesus, ich bete in Jesu Namen...". Das ist lächerlich! Wie kannst du zu Jesus im Namen Jesu beten?
Im Neuen Testament beten wir nicht zu Jesus im Namen Jesu, sondern zum Vater im Namen Jesu.
In der New International Version von Johannes 16:23 heißt es: "An jenem Tag werdet IHR mich um nichts mehr bitten." Eine andere Version drückt es so aus: "...werdet IHR nicht mehr zu mir beten..." Hier sprach der Herr Jesus nicht von einer


Er sprach nicht von einem bestimmten 24-Stunden-Tag, den er nach seiner Ankunft im Himmel bestimmt hatte, und auch nicht vom Tag der Kreuzigung. Er meinte den Tag der Erlösung, den Tag der neuen Schöpfung, den Tag, an dem die Gerechten zu den Toren des Herrn eingehen werden. Das ist der Tag, an dem wir heute leben.

DIE VOLLMACHT ZUR VERWENDUNG DES NAMENS
"Bis jetzt habt ihr nichts in meinem Namen erbeten; bittet, so werdet ihr empfangen, damit eure Freude groß ist. Dies habe ich in Sprichwörtern zu euch geredet; aber es kommt die Zeit, da ich nicht mehr in Sprichwörtern zu euch reden werde, sondern ich werde euch vom Vater offenbaren. An jenem Tag werdet ihr in meinem Namen bitten..."
(Johannes 16:24-26).


Damals im Alten Testament konnten sie nichts im Namen Jesu erbitten, weil die Zeit dafür noch nicht gekommen war. Aber dann sagte er ihnen, dass sie, wenn die Zeit gekommen ist, den Vater in seinem Namen bitten müssen.
Manche lehren, dass Jesus, wenn wir beten, unsere Gebete zum Vater bringt und ihn anfleht, etwas für sie zu tun. Dann sagt der Vater nach langem Bitten und Zureden schließlich: "Also gut, mein Sohn, deinetwegen werde ich es tun!" Auf keinen Fall, Herr! Jesus hat ausdrücklich gesagt, dass er das nicht tun würde, so steht es auch in der Bibel!
"An jenem Tag werdet ihr in meinem Namen bitten, und ich sage euch nicht, dass ich den Vater für euch beten werde"
(Johannes 16,26).

Hast du das gesehen? Er sagt uns, dass er nicht in unserem Namen mit dem Vater sprechen muss, und er lässt uns wissen, warum - "...der Vater selbst hat euch lieb." Der Vater liebt dich selbst; er braucht keine


jemand in deinem Namen zu ihm spricht. Deshalb betet Jesus auch nicht in deinem Namen zum Vater. Stattdessen sagt er: "Komm nicht durch mich, geh allein, denn der Vater liebt dich. Du brauchst nur meinen Namen zu benutzen, denn mein Name ist für das Neue Testament zuständig."
Im Neuen Testament haben wir die Vollmacht, den Namen Jesus zu verwenden. Er hat uns das Recht gegeben, an seiner Stelle zu stehen und in seinem Namen zu handeln. Das ist zu viel für den religiösen Verstand, um es zu begreifen, aber es ist trotzdem die Wahrheit. Das ist der Grund, warum wir einem Krebsgeschwür im Namen Jesu befehlen können, zu sterben, und es stirbt. Das liegt daran, dass er uns die Vollmacht gegeben hat, in seinem Namen zu handeln!


"AN JENEM TAG..."

Als Jesus in das Allerheiligste vor dem Vater ging, um sein Blut als Opfer für die Sünde darzubringen, ging er als unser Vertreter dorthin. Von dem Moment an, als wir an sein Erlösungswerk glaubten und ihn als unseren Herrn und


Erlöser, wurden wir in die Gegenwart des Vaters innerhalb des Vorhangs gebracht. Wir gehen nicht rein und raus aus seiner Gegenwart. Das ist unsere Wohnung und dort werden wir für immer bleiben.
Wenn Jesus sagte: "An jenem Tag sollt ihr mich um nichts bitten", meinte er damit: "Ihr sollt mich um nichts bitten." Er sagte auch: "Alles, was ihr den Vater in meinem Namen bittet, wird er euch geben. Beachte, dass er nicht sagte: "Was immer ihr den Vater in meinem Namen bittet, wird er euch geben, wenn ihr glaubt und an mich glaubt."
Jesus hat so viel über den Glauben gesprochen, dass es kein Versehen oder Irrtum gewesen sein kann, wenn er ihn hier nicht erwähnt hat. Zuvor hatte er gesagt: "...Wenn ihr Glauben habt wie ein Senfkorn, so werdet ihr zu diesem Berg sagen: Zieh weg an jenen Ort, und er wird wegziehen, und nichts wird euch unmöglich sein" (Matthäus 17,20).
"...Wenn ihr Glauben habt und nicht zweifelt, so werdet ihr nicht nur das tun, was dem Feigenbaum widerfahren ist, sondern auch, wenn ihr zu diesem Berg sagen werdet: Er soll weggenommen und ins Meer geworfen werden, so wird er


getan" (Matthäus 21,21).
"...Fürchtet euch nicht, glaubt nur" (Markus 5,36).
"...Wenn du glauben kannst, sind dem, der glaubt, alle Dinge möglich" (Markus 9,23).
"...Habt Vertrauen in Gott" (Markus 11,22).
Dieses Mal hat er jedoch absichtlich das Element des Glaubens nicht mit einbezogen. Er sagte nur: "An jenem Tag sollt ihr nicht zu mir beten, sondern alles, was ihr den Vater in meinem Namen bittet, wird er euch geben".
Denn "an jenem Tag", der "heute" ist, sind nur die Wiedergeborenen, die so genannten Gläubigen, die an die Fähigkeit des Namens Jesu glauben, privilegiert, den Vater in seinem Namen zu bitten. Sie brauchen nicht zu glauben, weil sie bereits gläubig sind. Ihnen muss nicht gesagt werden, dass sie glauben sollen, weil sie bereits Kinder des Glaubens sind!


JESUS - NAME ÜBER ALLE NAMEN

"Darum hat ihn auch Gott hoch erhöht und ihm einen Namen gegeben, der höher ist als alle Namen, dass sich vor dem Namen Jesu alle Knie beugen, die im Himmel, auf Erden und unter der Erde sind, und dass alle Zungen bekennen, dass Jesus Christus der Herr ist, zur Ehre Gottes, des Vaters."
(Philipper 2:9-11).

Dem Herrn Jesus wurde nicht nur ein Name gegeben, der im Himmel bekannt ist. Sein Name hat Einfluss im Himmel, auf der Erde, in der Hölle und im Grab. Jesus wurde ein Name gegeben, der größer ist als alle Namen. Die Aussage: "... vor dem Namen Jesu soll sich jedes Knie beugen, das im Himmel, auf der Erde und unter der Erde ist, und jede Zunge soll bekennen, dass Jesus Christus der Herr ist, zur Ehre Gottes


der Vater" ist kein Versprechen, sondern eine souveräne Erklärung des allmächtigen Gottes. Es ist ein Gesetz!
"Und alles, was ihr bitten werdet in meinem Namen, das will ich tun, damit der Vater verherrlicht werde im Sohn. Wenn ihr irgendetwas in meinem Namen erbittet, werde ich es tun.
( Johannes14,13-14).

"Und an jenem Tag werdet ihr mich um nichts bitten. Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Alles, was ihr den Vater in meinem Namen bitten werdet, das wird er euch geben. Bis jetzt habt ihr nichts in meinem Namen erbeten; bittet, so werdet ihr empfangen, auf dass eure Freude vollkommen sei.
(Johannes 16:23-24).

Diese Verse der Heiligen Schrift bringen die Unterschiede im Gebrauch des Namens Jesu durch die Gläubigen deutlich zum Ausdruck. Der eine (Johannes 14:13-14) spricht davon, eine Sache festzustellen, eine Forderung zu stellen oder eine Erklärung abzugeben in


Die andere (Johannes 16,23-24) spricht davon, dass du im Namen Jesu eine Bitte an den Vater richten kannst und dass der Vater verpflichtet ist, deine Bitte zu erfüllen.
Hinweis: Es gibt einen Unterschied zwischen dem Zeitpunkt, zu dem eine Sache festgelegt werden muss, und dem Zeitpunkt, zu dem sie gegeben werden muss.
Als Jesus sagte: "...Was ihr den Vater in meinem Namen bitten werdet, das wird er euch geben" (Johannes 16:23), meinte er nicht, dass wir in seinem Namen etwas fordern sollten. Aber als er sagte: "Wenn ihr irgendetwas in meinem Namen erbittet, werde ich es tun" (Johannes 14:14), meinte er damit, dass er in seinem Namen etwas bewirken, festlegen oder anordnen wollte.
Die Aussage in Johannes 14:13-14 bezieht sich nicht auf das Beten zu Gott, dem Vater, sondern darauf, dass wir den Namen Jesu benutzen, um mit Situationen in unserem täglichen Leben umzugehen. Hier sagt Jesus: "Wenn du eine Erklärung abgibst, sorge ich dafür, dass es geschieht, ich stehe hinter dir!"
Wenn wir in der Kirche sprechen oder Erklärungen abgeben


Namen Jesu, nehmen wir seinen Platz ein und stehen an seiner Stelle als Herr über alle Dinge. Das ist nicht dasselbe, wie seinen Namen zu benutzen, um ihn um etwas zu bitten, was, wie ich dir bereits gezeigt habe, unbiblisch ist.

ERKLÄRUNGEN IN SEINEM NAMEN ABGEBEN

Wenn wir etwas im Namen Jesu verkünden, müssen die Umstände, Teufel, Dämonen, Krankheiten und Gebrechen auf uns hören und uns gehorchen. Egal, ob wir aufgeregt schreien oder es einfach ruhig und beiläufig sagen, wir sind dazu bestimmt, Ergebnisse zu erzielen. Jesus sagte, wenn ihr betet, sollt ihr nicht wie die Heiden sein, die glauben, dass sie erhört werden, weil sie viel reden (Matthäus 6,7).
Das erinnert mich an die Begegnung zwischen Elia und den Propheten von Baal. Sie riefen ihren Gott an, Feuer zu schicken, aber er reagierte nicht. Da stichelte Elia: "Kommt schon, schreit lauter, vielleicht ist Baal auf Reisen gegangen. Er muss heute zurückkommen!" Und sie schimpften und tobten weiter und weiter.


und riefen Baal an, damit er ihnen antwortet.
In der Bibel heißt es, dass sie sich sogar selbst schnitten, bis sie völlig ausbluteten, aber Baal reagierte nicht. Aber als Elia an der Reihe war, musste er sich nicht wiederholen wie die Propheten Baals. Er sagte einfach: "Oh Gott, lass diese Menschen wissen, dass du mich gesandt hast. Schicke Feuer vom Himmel und zünde das Ding an!" Gott antwortete und das Feuer kam herunter! (1. Könige 18:19-40).
Der Glaube kam zu uns, als wir das Evangelium empfingen und aus der Finsternis in das Licht des Reiches des lieben Sohnes Gottes traten. Deshalb brauchen wir keinen Glauben, um den Namen Jesus zu benutzen und Dinge in seinem Namen zu tun. Diesen Glauben hatten wir bereits, als wir wiedergeboren wurden, wie es in Römer 12,3 heißt: "...Gott hat einem jeden Menschen das Maß des Glaubens gegeben." Wir versuchen nicht, um etwas zu betteln, sondern wir sind Besitzer!
Der Name Jesus Christus wurde uns als Blankoscheck gegeben, der vollständig mit unserem Namen unterschrieben ist. Du kannst diesen Scheck mit allem füllen, denn die Bank deines Vaters ist eine große Bank. Du willst


göttliche Gesundheit? Dann trage sie ein! Du kannst sagen: "Im Namen Jesu wandle ich von diesem Tag an in göttlicher Gesundheit. Sie werden mich nicht mehr in das Krankenhaus bringen!" Die Krankheit muss verschwinden, wenn du den Namen Jesu benutzt!
Du kannst in Jesu Namen Anordnungen treffen und sie für dich gelten lassen. Du kannst den Vater bitten
den Namen Jesu um alles, was du dir wünschst, und empfange es, damit deine Freude groß ist.





KAPITEL 4

DAS "ECHTE" HERRNGEBET











In diesem Kapitel werden wir uns etwas Zeit nehmen, um kritisch zu untersuchen, was gemeinhin als
das 'Gebet des Herrn'. Ich habe dieses Thema bereits in Kapitel zwei angesprochen und werde es jetzt im Detail erklären. Wir werden das "Vaterunser" aus einem rein biblischen Blickwinkel betrachten und mit vielen falschen Vorstellungen aufräumen, die die Kirche im Laufe der Jahre überliefert hat.
Die Jüngerinnen und Jünger Jesu veranlassten ihn tatsächlich, ihnen das Gebet in Matthäus 6 beizubringen, das im Volksmund als "Vaterunser" bekannt ist. Als Jesus sie dieses Gebet lehrte, standen sie alle noch unter dem Alten Testament. Das Neue Testament war noch nicht da.


in Kraft, weil Jesus noch nicht gestorben war.
Hier werden wir mehr Gründe erfahren, warum wir dieses Gebet nicht beten sollten. Der Herr Jesus hat in Matthäus 6,9-13 gebetet:
"...Vater unser im Himmel, geheiligt werde dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille geschehe auf Erden, wie im Himmel. Unser tägliches Brot gib uns heute. Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unseren Schuldigern. Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen: Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen."

Das ist das Gebet, das im Volksmund "Vaterunser" genannt wird, und es wird in fast jeder Schule in jedem Land rezitiert, wo sie als Christen zu Gott beten, und in vielen Häusern, wo sie es in einem Singsang rezitieren. Alle lieben es; sie sagen, es sei "das Gebet des Herrn".
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Gebet", aber Jesus hat es nie sein Gebet genannt.
Ich möchte, dass du verstehst, dass Jesus das Thema Gebet auf eine Art und Weise lehrte, die sich von dem unterscheidet, was wir heute praktizieren können. Es gab die alttestamentliche Art zu beten, und jetzt gibt es die neutestamentliche Art zu beten. Das, was die Leute das "Gebet des Herrn" nennen, ist nichts für den Christen. Du könntest genauso gut sagen: "Funkel, funkel kleiner Stern, ich frage mich, was du bist, Amen", und das gleiche Ergebnis erwarten, wie wenn du dieses Gebet betest.
Wenn du wiedergeboren bist, brauchst du dieses Gebet nicht zu beten, und ich sage dir auch, warum: Wir leben nicht im Alten Testament, sondern im Neuen. Wenn du dieses Gebet gebetet hast, hat Gott dich tatsächlich nicht erhört! Das mag dir nicht gefallen, aber es ist die Wahrheit.
Du hast dich vielleicht jedes Mal sehr spirituell gefühlt, wenn du es aufgesagt hast, aber das ist egal. Es ist kein Gebet und es hat nicht funktioniert. Sage ich das, weil ich dieses Gebet nicht mag? Nein! Vor einigen Jahren habe ich das gleiche Gebet gesprochen. Ich dachte, es sei richtig, aber dann fand ich



dass es falsch war. Wenn wir die Dinge nicht durch das Wort Gottes herausfinden, werden wir es nie erfahren und weiterhin in der Dunkelheit der Unwissenheit tappen.
Ich werde dir jetzt ein paar Dinge aus der Bibel zeigen, dann kannst du dich entscheiden, und zwar am besten richtig! Aber du musst dir darüber im Klaren sein, dass du nur dann die richtige Entscheidung treffen kannst, wenn du die richtigen Informationen hast.
Werde dabei nicht sentimental. Sag nicht: "Mein Großvater hat dieses Gebet gebetet, mein Vater hat es gebetet und ich bin in einer Kirche aufgewachsen, in der wir es jeden Tag gebetet haben." Es spielt keine Rolle, wer dich gelehrt hat, dieses Gebet zu sprechen. Die wichtige Frage, die du dir stellen musst, ist: Ist es richtig? Lass uns diese Frage jetzt beantworten.

DAS "GEBET DES HERRN" - ODER DOCH NICHT?

Erstens ist das "Vaterunser", wie es die meisten Menschen kennen, gar kein Gebet des Neuen Testaments. Es gibt zwei Gebete von Jesus, die im Neuen Testament aufgezeichnet sind.
BETEN AUF DIE RICHTIGE ART
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ment" der Bibel. Ich habe schon oft gesagt, dass das Neue Testament nicht mit dem Buch Matthäus beginnt, wie die meisten Bibelverlage behaupten. Das Neue Testament beginnt eigentlich erst nach dem Tod Jesu in Johannes 19,30. Nichtsdestotrotz ist die Bibel in zwei Abschnitte unterteilt: Genesis bis Maleachi, der Abschnitt des Alten Testaments, und Matthäus bis Offenbarung, der Abschnitt des Neuen Testaments.
Das erste Gebet, das die meisten Menschen als "Vaterunser" bezeichnen, war gar nicht sein Gebet. Das werde ich dir gleich beweisen.
Die Jünger kamen zu Jesus und baten ihn: "Meister, lehre uns beten, wie Johannes seine Jünger lehrte" (Lk 11,1).
Jesus antwortete und sagte: "So sollt ihr beten". Mit anderen Worten: "Ich werde euch einen Leitfaden geben." Dann begann er: "Unser Vater, der du bist im Himmel. Geheiligt werde Dein Name..." Zu dieser Zeit war dieses Gebet in Ordnung. Es lautete: "Dein Reich komme...", denn zu der Zeit, als er sie lehrte, war das Reich Gottes noch nicht gekommen. Aber jetzt ist das Reich schon da.


bereit zu kommen. Wenn du die Briefe liest, wirst du feststellen, dass dieses Gebet tatsächlich abgeschafft wurde.
Wir müssen aus dem Neuen Testament herausfinden, worüber wir beten und wie wir beten sollen. Wenn du "Neues Testament" sagst, setzt das voraus, dass es ein altes Testament gibt. Es gibt ein besseres Wort für "Testament", nämlich das Wort "Wille". Wenn ein Mensch ein Testament macht, kann es erst nach seinem Tod in Kraft treten. Solange er am Leben ist, kannst du es nicht vollstrecken. Es wäre falsch, das zu tun.
"Denn wo ein Testament ist, da muss notwendigerweise auch der Tod des Erblassers sein. Denn ein Testament hat Kraft, wenn der Mensch tot ist; sonst hat es keine Kraft, solange der Erblasser lebt."
(Hebräer 9,16-17).

Die NIV drückt es so aus:

"Im Falle eines Testaments ist es


Denn ein Testament tritt nur in Kraft, wenn jemand gestorben ist; es wird nie wirksam, solange derjenige, der es verfasst hat, noch lebt."
Der Punkt ist, dass der Wille eines Menschen keine Macht hat, bis er stirbt. In den meisten Bibelübersetzungen geben die Herausgeber an, dass das Neue Testament mit dem Buch Matthäus beginnt, und ich sage, dass das nicht ganz stimmt. In diesen Bibeln gibt es nach dem Buch Maleachi eine Seite, auf der steht: "Das Neue Testament unseres Herrn Jesus Christus", und auf der Seite daneben beginnt das Matthäus-Evangelium. Das Neue Testament kann nicht mit der Geburt Jesu begonnen haben, denn vor seinem Tod kann es keins gegeben haben. Das bedeutet, dass alles, was er vor seinem Tod gelehrt hat, klar verstanden werden muss, um zu wissen, ob es nur für das Alte Testament gilt (das zu der Zeit vor seinem Tod noch in Kraft war) oder auch nach seinem Tod gilt.


Beachte, dass er, als er sie lehrte, dieses Gebet vor seinem Tod zu beten, nie seinen Namen benutzte. Im Neuen Testament wird uns befohlen, in seinem Namen zu beten. Damals konnten sie Seinen Namen nicht benutzen, weil er noch nicht die Kraft zur Erlösung hatte.
Das ist ein Grund dafür, dass das "Vaterunser", wie es im Volksmund genannt wird, kein Gebet aus dem Neuen Testament ist. Es wurde den Menschen im Alten Testament beigebracht. Jeder, der heute betet: "Vater unser im Himmel, geheiligt werde dein Name, dein Reich komme...", betet so, wie die Menschen des Alten Testaments hätten beten sollen, und das würde heute nicht mehr funktionieren, denn dieser Vertrag ist abgelaufen. Wir leben jetzt in einem neuen Vertrag, unter einem neuen Abkommen, einem Testament, das durch den Tod unseres Herrn Jesus Christus in Kraft gesetzt wurde.
Jesus selbst sagte: "An jenem Tag werdet ihr nicht zu mir beten, sondern was immer ihr den Vater in meinem Namen bitten werdet, wird er euch geben. Bis jetzt habt ihr noch nichts in meinem Namen erbeten; bittet, damit eure Freude voll ist" (Johannes 16:23-24). Jener Tag" ist der Tag der neuen Vereinbarung oder des neuen Vertrags. Nach seiner Auferstehung,


sollen wir in seinem Namen zum Vater beten.
Sehen wir uns nun einige Punkte an diesem Gebet an, die es als "Vaterunser" disqualifizieren und warum es von den Christen im Neuen Testament nicht gebetet werden sollte.

Matthäus 6,9-10:

"So betet nun: Vater unser im Himmel, geheiligt werde dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille geschehe auf Erden, wie im Himmel."


#1. 	ES IST NUR EIN MUSTER

Du solltest verstehen, dass Jesus uns nicht lehrte, dieses Gebet zu beten, sondern dass er uns einen Leitfaden gab, der uns verstehen ließ, dass wir im Gebet mit der Anbetung und dem Lob Gottes beginnen: "Unser


Vater, der du bist im Himmel, geheiligt werde dein Name..."

#2. 	DAS KÖNIGREICH IST GEKOMMEN

Als Jesus seine Jünger lehrte, dieses Gebet zu beten, war das Königreich noch nicht gekommen. Also betete er: "Dein Reich komme." Aber wir sind jetzt in seinem Reich. In Kolosser 1,12-13 heißt es: "Wir danken dem Vater, der uns befähigt hat, am Erbe der Heiligen im Licht teilzuhaben. Er hat uns von der Macht der Finsternis befreit und uns in das Reich seines lieben Sohnes versetzt."
Hast du bemerkt, dass dies in der Vergangenheitsform steht? Es heißt nicht, dass er uns befähigen wird, sondern dass er uns befähigt hat. Er hat uns bereits dazu befähigt, am Erbe der Heiligen im Licht teilzuhaben. Außerdem heißt es
dass er "...uns von der Macht der
Finsternis, und hat uns in das Reich seines lieben Sohnes versetzt."
Das Wort "übersetzt" bedeutet "übertragen", das


bedeutet "von einem Ort zum anderen bringen". Wir sind aus der Finsternis in das Reich seines lieben Sohnes entrückt worden. Es heißt nicht, dass er uns in das Reich seines lieben Sohnes versetzen wird, er hat es bereits getan! Wir sind jetzt in seinem Reich. Das Gebet "Dein Reich komme" wurde also schon vor langer Zeit erhört.

#3.	UNSER TÄGLICHES BROT HAT
BEREITS GEGEBEN WORDEN

"Unser tägliches Brot gib uns heute"
(Matthäus 6,11).

Als Adam und Eva auf die Schlange hörten und von der Frucht des Baumes aßen, den Gott ihnen verboten hatte, begingen sie Hochverrat an Gott und fielen aus seiner Gnade. Durch diese einmalige Tat übertrugen sie ihre Macht über die Erde auf Satan und brachten einen Fluch über sie: "... verflucht ist der Ackerboden um deinetwillen; DU sollst von ihm essen mit Leid, solange du lebst; Dornen und Disteln soll er dir bringen, und DU sollst das Kraut auf dem Felde essen; im Schweiße deines Angesichts sollst DU Brot essen, bis DU wiederkommst


Denn aus ihm bist DU genommen; denn Staub bist DU, und zum Staub sollst DU wieder werden" 1.
Der Teufel hatte die Herrschaft über die Erde an sich gerissen, und um die Bedürfnisse der Menschen zu befriedigen, mussten sie Gottes höhere Autorität anrufen, um sich gegen den Teufel durchzusetzen. Deshalb mussten sie im Alten Testament zu Gott beten, um Segen zu erhalten.
Aber Gott sei Dank hat Jesus die Herrschaft des Teufels über die Erde gebrochen! Er hat dem Teufel all seine Macht und Autorität genommen (Kolosser 2:15) und uns dieselbe Autorität gegeben, die er über alle Dinge hat, einschließlich der Erde und des Teufels selbst (Mat- thew28:18-20). Jetzt müssen wir Gott nicht mehr bitten: "Gib uns heute unser tägliches Brot", sondern wir können die Erde segnen und ihr befehlen, dass sie ihr Wachstum hervorbringt.
Deshalb sagt Paulus in 1. Korinther 3,21-23: "Darum rühme sich niemand der Menschen, denn alles ist euer, es sei Paulus oder Apollos oder Kephas oder die Welt oder das Leben oder der Tod oder das Gegenwärtige oder das Zukünftige, alles ist euer, und ihr seid Christi und Christus ist


Von Gott."
David sagte: "Die Erde ist des Herrn und alles, was darinnen ist, der Erdkreis und die darauf wohnen" (Psalm 24,1). Aber jetzt gehört uns das alles zusammen mit ihm. Deshalb beten wir jetzt nicht mehr: "Vater, gib uns unser tägliches Brot", oder "Gib mir ein Haus", "Gib mir ein Auto" oder "Herr, ich brauche neue Kleidung....". Bete nicht mehr so, denn du bist im Königreich angekommen - im Land des Überflusses. Du bist an einen großen Ort gebracht worden und alle Dinge gehören jetzt dir, Gott sei Dank!

#4.	BEREITS VERGEBENE SCHULDEN

"Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unseren Schuldnern"
(Matthäus 6,12).

Dies ist wieder einmal ein falsches Gebet. Was daran falsch ist, erfährst du, wenn wir weiter lesen:
"Denn wenn ihr den Menschen ihre Verfehlungen vergebt, wird euer himmlischer Vater


wird auch euch vergeben: Wenn ihr aber den Menschen ihre Fehler nicht vergebt, wird euch euer Vater eure Fehler auch nicht vergeben."
(Matthäus 6,14-15).

Das macht Gottes Vergebung deiner Sünden davon abhängig, dass du anderen vergibst, und das ist wirklich nicht mit der Lehre des Neuen Testaments vereinbar. Gott hat uns nicht vergeben, weil wir anderen vergeben haben. Es ist so wichtig, dass du diesen Punkt verstehst, denn der Teufel hat ihn benutzt, um viele Leben zu zerstören. Im Alten Testament heißt es: "Auge um Auge, Zahn um Zahn. Was du willst, dass man dir tu', das füg' auch keinem anderen zu." Wenn du also wolltest, dass Gott dir vergibt, musstest du zuerst anderen vergeben; deine Vergebung hing also davon ab, dass du anderen vergibst.
Aber das ist nicht so. Dir wird nicht vergeben, weil du jemand anderem vergeben hast; du bist nicht gesegnet, weil du jemand anderen gesegnet hast. Vergebung ist dein Erbe. Dir wird vergeben, weil es ein Teil des Pakets im neuen Vertrag ist. Und du vergibst nicht nur, weil du willst, dass dein himmlischer Vater dir vergibt.


vergibt dir; du vergibst, weil du nach ihm geboren bist; du hast seine Natur. Dein Vater vergibt, und da du wie er bist, vergibst du zwangsläufig.
Gott ist unser Vorbild. In der Bibel steht: "Seid aber untereinander freundlich, sanftmütig und vergebt einander, wie auch Gott euch um Christi willen vergeben hat" (Epheser 4,32). Wir vergeben also, weil wir es gerne tun; wir vergeben, weil unser himmlischer Vater vergibt und wir ihm ähnlich sind. Im Neuen Testament wird uns also nicht vorgeschrieben, erst zu vergeben, bevor uns vergeben wird. Deshalb können wir dieses Gebet in Matthäus 6,12 nicht beten, denn es macht die Vergebung von etwas abhängig, das wir tun müssen. Und im Neuen Testament gibt es keinen Segen, der von etwas anderem abhängt als von dem vergossenen Blut Jesu Christi, Halleluja!

#5.  WIR SIND BEREITS GELIEFERT

"Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen..."
(Matthäus 6,13).


Das Wort "böse" kommt von dem griechischen Substantiv "poneros", was so viel wie "der Böse" bedeutet. In einigen Übersetzungen wie der Amplified Bible und der New International Version heißt es sogar: "Erlöse uns von dem Bösen". Hier sprach der Herr über denjenigen, der für das Böse verantwortlich ist, nicht unbedingt für eine böse Tat, und wir wissen, wer das ist - der Teufel.
Wenn wir nun beten: "Erlöse uns von dem Bösen", dann bedeutet das, dass wir immer noch dem Teufel unterworfen sind. Das können wir nicht akzeptieren, denn er hat uns bereits in Kolosser 1:13 gesagt, dass wir von der Macht und dem Herrschaftsbereich der Finsternis befreit sind. Sie beteten dieses Gebet, weil der Böse zu dieser Zeit noch Macht über sie hatte und Gott ihnen beistand. Sie mussten also zu ihm beten, damit er sie von dem Bösen befreit. Aber jetzt sagt er: "Diese Zeichen werden denen folgen, die glauben: In meinem Namen werden sie die Teufel austreiben..." (Markus 16,17). Wenn du in der Lage bist, Teufel auszutreiben, bedeutet das, dass du Autorität über sie hast, Gott sei Dank!
Im Neuen Testament, nach der Auferstehung des Herrn Jesus Christus, gibt es keine Stelle in der Bibel, die vorschlägt, dass wir über den Teufel beten sollen oder


Gott um Hilfe gegen ihn bitten.
Als Jesus aus dem Grab auferstand, sagte er: "...Mir ist gegeben alle Gewalt (d.h. Autorität) im Himmel und auf Erden. Darum geht hin..." (Matthäus 28:18). Das bedeutet: "Ich habe alle Macht und Vollmacht; nun geh in meinem Namen, in meiner Macht und in meiner Vollmacht!"
Das ist kein Versprechen. Außerdem hat der Vater erklärt, dass sich vor dem Namen Jesu jedes Knie beugen soll (Philipper 2:10). Die Teufel wissen also, dass sie sich vor dem Namen Jesu beugen müssen, denn er ist der Name, der über allen Namen steht. Halleluja!
Wir werden nicht vom Bösen befreit, weil wir bereits vom Bösen befreit wurden und alle Teufel und bösen Mächte unter unsere Füße gelegt wurden. Was wir tun müssen, ist, den Namen Jesu zu benutzen, um sie dort zu halten. Deshalb ist dieses Gebet "... erlöse uns von dem Bösen" nicht mit der Lehre des Neuen Testaments vereinbar.
Es gibt eine neue Art von Gebet für den Neuen Tes-


tament. Dieses "Gebet des Herrn" galt nicht für das Neue Testament, es wurde nicht in Jesu Namen gebetet, denn der Gebrauch seines Namens war noch nicht offenbart worden. Ihm war nicht alle Macht und Autorität gegeben worden, und man konnte in seinem Namen nur bis zu einer bestimmten Grenze Autorität ausüben. Aber als er starb, begraben wurde und auferstand, sagte er: "Geht in alle Welt und macht alle Völker zu Jüngern in meinem Namen." Jetzt beruft er uns zu seinen lebendigen Beweisführern, nicht nur in Jerusalem, Judäa und Samarien, sondern bis in die letzten Winkel der Erde (Apostelgeschichte 1,8), lobt Gott!

DAS "ECHTE" HERRNGEBET

Aus den vielen Beweisen, die ich dir aus der Heiligen Schrift gezeigt habe, geht hervor, dass das "Vaterunser" in Matthäus 6 nicht wirklich "Vater unser, der du bist im Himmel..." heißt. Es gibt jedoch ein Gebet des Herrn Jesus im Johannesevangelium, Kapitel 17. Das ist wirklich das Vaterunser, denn es ist ein Gebet für das Reich Gottes, wie wir sehen werden:
"Diese Worte sprach Jesus, und


hob seine Augen auf zum Himmel und sprach: Vater, die Stunde ist gekommen; verherrliche deinen Sohn, damit auch dein Sohn dich verherrliche; denn du hast ihm Macht gegeben über alles Fleisch, dass er das ewige Leben gebe, so viele du ihm gegeben hast. Und das ist das ewige Leben, damit sie dich, den einzigen wahren Gott, und Jesus Christus, den du gesandt hast, erkennen. Ich habe dich auf der Erde verherrlicht: Ich habe das Werk vollendet, das du mir gegeben hast zu tun. Und nun, o Vater, verherrliche mich bei dir selbst mit der Herrlichkeit, die ich bei dir hatte, ehe die Welt war.
(Johannes 17,1-5).
Dies ist ein wunderschönes Gebet, das Jesus im Einklang mit dem gebetet hat, was er seine Jünger gelehrt hatte. Beachte, dass sein Lobgebet am Anfang ein Bekenntnis ist, nicht von Sünden, sondern von Gottes Wirken in seinem Leben. Er sagte: "Vater, die Stunde ist gekommen. Verherrliche mich, dass auch ich


Dich verherrlichen kann. Du hast mir Macht über alles Fleisch gegeben, damit ich allen, die du mir gegeben hast, ewiges Leben gebe."
Genauso solltest du erklären: "Gott, ich bete dich heute an. Lass deinen Namen in mir verherrlicht werden, damit auch ich dich verherrliche, denn du hast mir die Vollmacht gegeben, im Namen Jesu zu wirken.
Jesus wusste, wer er war, und er sagte es; er bekannte es in seinen Gebeten. Er sagte: "Du (Vater) hast mir Macht über alles Fleisch gegeben..." Das ist das echte "Vaterunser"!
Es ist gut zu wissen, was im "Buch" steht. Gott sagte: "Mein Volk geht zugrunde (leidet) aus Mangel an Wissen" (Hosea 4:6). Es ist nicht ein Mangel an Wissen über Physik, Chemie, Architektur oder Medizin, sondern an Wissen über das Wort Gottes. Aber Gott sei Dank, wir finden es heraus; das Wort stärkt unseren Glauben und wir entwickeln uns in den Dingen des Geistes. Wir werden erfahrener im Gebet.
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Jetzt, wo du den richtigen Ansatz gelernt hast
zum Gebet im Neuen Testament gelernt hast, setze das Gelernte sofort um. Fange an, die richtige Art des Gebets zu praktizieren und räume mit den falschen Denkweisen, Wahrnehmungen, Praktiken und Gebeten auf, die dein Gebetsleben ineffektiv gemacht haben.
Im Folgenden findest du ein Gebet des Geistes, das auf Gottes Wort basiert und dir helfen wird, den richtigen Weg einzuschlagen:
Lieber Vater, im Namen Jesu, des Herrn, danke ich Dir für Dein Wort, das zu mir gekommen ist




durch dieses Buch. Ich nehme es mit Sanftmut, Freude und Glauben in meinen Geist auf. Dein Wort vermischt sich mit dem Glauben in meinem Herzen und ich werde vom Heiligen Geist von innen heraus angeregt, es in die Tat umzusetzen. Ich erkläre, dass dein Wort, wenn ich es in meinem Gebetsleben umsetze, die richtigen Ergebnisse hervorbringt; mein Gewinn durch dein Wort wird offensichtlich, wenn ich Antworten auf meine Gebete erhalte, in Jesu Namen.

Danke, Herr, dass du mich so sehr segnest. Ich bin gesegnet in meinem Geist, meiner Seele und meinem Körper. Ich bin gesegnet, wenn ich hinausgehe und wenn ich hereinkomme. Alles, worauf ich meine Hände lege, gedeiht im Namen von Jesus. Ich danke dir für deine Weisheit, die du mir gegeben hast.




mir zur Verfügung. Die Weisheit Gottes wirkt in mir und bewirkt, dass ich richtig denke, richtig rede und richtig handle. Ich wandle im Segen und in der Herrlichkeit Gottes, im mächtigen Namen von Jesus Christus. Amen.
Das ist ein guter Anfang, aber denk daran, dass es nur ein Anfang ist. Wenn du dich in die Bibel vertiefst, vor allem in die neutestamentlichen Briefe des Apostels Paulus, wirst du viele weitere Gebetspunkte entdecken, die dein Wissen und deinen Wortschatz im Gebet erweitern und dein Gebetsleben bereichern werden.
Jetzt kannst du ein immer freudigeres, herrlicheres, siegreicheres und erfolgreicheres Leben im Herrn genießen, wenn du auf die richtige Weise betest und Antworten auf deine Gebete erhältst.
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